
s. Industriealisierung des Baues von Kartoffel-
lagerungs- und -sortieranlagen 

Grundlage flir die funkt.ionellen Lösungen dieser Vorhaben 
ist das neue Arbeitsverfahrcn - stationüre Sortierung \lnt! 
Aufbereitung, Dbrrlagerung der Kartof[('ln als M~ssel1lagc­

rung in .Irr Halle. 

Die Stahlb rton-Skcle llllwlIlagekollSlru klion (750 hp/ Masten. 
bauw eise) Jirp:l der Daukonzeption zugrtlnde. Die Außen­
wand elemente müssen sn bes(h"Hen s(, in , daß sie die ednr­
rlerliche Wärmedämmung aufweisen. Für d"n Ausbau kom­
men weitgehend Fertigteile zur Amyendung: 

a) E lemen te zur Aufnahme der Srhiittl,,,t an d<'r A\.IIX'II­
" -and, gleichzeitig ,fiir die Bildung der l!mlaufschitch te 

b) Elemente fi ir dir' Erstellung drr T intl'l"f1llrka, ~iile 

e) l(an alal)(leckpla lten, z. Z. nocll mlS Stahlbeton; die Ver­
wendun g von \Vah cnb"ut!'ikn wird "ls YerS UclL vnrh"rei­
tel 

d) Stahlelemcntc zur Errichtung (ks Kontrollgangs ~n rler 
Außenwand 

e) Elemen te für die Ausbildung der H"hwarenanna!tme. 

Sämtliche Belüftungs- und Entlüftungsklapp('n sOWIe Tore 
müssen als Stanrlardelemen lc für den Ausbau z.ur Verfügung 
stehen. 
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Zur Bewirtschaftung von Pflanzkartoffelhäusern Dr. H . KNAACK* 

Bei der Anwendung \·on industriegemäßen Produktionsver­
fahren sind in der Kartoffclproduktion geh15sebclü ftetc 
Pflnnzkartoffelhäuser unerl ä ßlich. 

Gegenwärtig sind in der DDR verschiedene Typen von 
P fl anzkartoffelhäusern, vor allem in den Betrieben der VVB 
Saat- und Pflanzgut vorhanden (Bi ld 1 bis 5). Sie entsprechen 
funktionell im Prinzip den holl ändischen SAB-Häuserll. 

In der sozialistischen Lanelwirtsehnft der DDR ist es möglich, 
elle Vorteile, die mit großen Objekten verbunden sind, hesser 
zu nutzen als es unter kapitalistischen Verl;ällni sscn dcr Fall 
ist. So betrug die durchschnittliche Kapazität je Objekt in 
Holland 1959 270 t. Im Jahre 1960 ergab sich für 52 in d(' n 
VEG befindliche Objekte eine durchschnittliche Kapazitä t VOll 
437 t. In den einschiffigcll Pflanzkartoffelhällsel11 vom Typ 
"Schwerin" beträgt s ie sogar 526 t. 

Trotz dieser Vorteile hat unsere Landwirtschaft in der Ge­
samtausstattung noch viel au fzuho len. \Vührcnd der Einlage­
rungsperiode 1960/61 übef\Yinterten im Bereich der VEG (13) 
und LPG Typ IIT 1,66 dt IClI·toffeln je lw Anbauflä che in ge- · 
bläsebelüfteten KartofIelhäusem. Holland vcrfügte dem­
gegenüber 1960 über eine Kapazität VOtt 42,2 dtih" Kartoffel­
ernte fläche. 

Insgesa mt wurden 1960/ 61 6,64 t Kartoffeln je h a .', nbau­
fläch e eingelagert, davon 6,15 t in Erd-Strolt-Mie ten. 

Verfustsenkung durch Kartoffel häuser 

In den Erd-Stroh·:/I·li eten ergaben sich in d em Winter 1960/6l 
14,3 %, in el en gebläsebcl üfteten Kartoffelhäusern 8,4 % 
Verlu.ste. 

Wenn 196076l all e in Erd-Stroh-Mieten eingelngerten 1(nl"­
to{.{eln in gebläschelülteten Häusern übelwintert hällen, so 
wäre es möglich gewesen, a ll ein mit den VOr dem Verlus t be­
wahrten l<nrto[{eln = 140000 dt Schweinefleiscll (auf GE­
Basis umgerechnet) zu erzeugen. An Mietenstroh hätten in 
Anl ehnung nn WEHR = 380000 t eingespnrt werden 
können. 

Internntional gesehe n, liegell die in gebläsebelüftet en lIiiu­
sern ermittelt en Verluste mit 8,<0 % sehr hoch. KUZDOWICZ 

• Institut für P rJanzcnzüd1tung DCI'I1!.>uq; ocr DAL zu Bcrli H (Oirt"ktor: 
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berichlele (anhand der Erfahrung('n mit ci", ITI Kartoffdhnus) 
von nur 2,5 % Verillsten. 

Ohne Zweifel gib t es l\-Iögliehkeiten, die Lagerverluste in den 
Pflanzkartoffelhäusern der DDR weiter zu senken. So besteht 
bei mnngelhaftcL' Regulierung der Luftfeuchte in Pflnnzkar­
to{{elhäusel'll die Gefahr hoher Massenverluste infolge 
Schrumpfens. In den vom Ve!"fasser untersuchten Pflanzkar­
toffelhäusern gab es bisher keine Vorrichtung zur Regulie­
rung der Luftfeuchte. Die Techniker sollten deshalb damit be­
ginnen, für große Objekte geeignete Vorrichtungen zur Regu ­
liel'ung der Luftfeuchte zu schaffen. 

Für die Größe der entstehenden Lagerverluste ist die richtigc 
Lagertemper::t tur ebenfall s von entscheidender Bedeutung. 
OPHIUS empfahl schon J.956, die Knoll en im ersten Monat 
nach d er Emte bei 13°C, im zweiten bei 10 °C, im dritten bei 
6 'c, im vierten und danach hei 4 °C zu lagcl'11. Dieses 
S<:hcma herüeksiclltigt noch nicht den Zusnmmenhang zwi­
schen Sorte und Lagertemperatur. 

FISCHNICH, GALL und MEINL [1] und ULRICH [2] gaben 
Empfehlungen, wie durch Derücksichtigung des Zusammen­
hangs zwiscllen Sorte, optim (1 ler Lagertemperawr unrl Luft­
feucht e sowie den Erntebedingungen angepaßten Verarbe i­
lUngsmcthoden die Verluste gesenkt werden können. 

SCHULZE wies am Beispi el der Sorten "Vera" und "Bon;}" 
tt acl), daß die Lagertemperatur di e Erträge nußel'ordentlieh 
beeinflußt. . 

Die materiell-technische Grundlage der Arbeit in 
den Pflanzkartoffelhäusern ist die Elektroenergie 

Sie wird beim Lüften und Aufbereiten sowie Ein- lind Aus­
Ingern in Ansprucll genolnmen (Tafel 1). Bei der Berei tstel­
lung elektrischer Energie für rlie Landwirtschaft sind die 

Ta fel l. Die in Pflnnzkartoffelh äusern installierte eJeklrisch e Leist ung 
(in k\Y je 1000 t Lagerl'"p"zi lä t) 

Ycntila.tore n 
ßoxe nbesch icku ng~a n I:::. g("'n 
Sorlie rmasc.hi nel\ 
Be lcuchlung 

insgesam t: 

IkWI 

11,9/, 
0,96 
j ,63 
1,16 

15 .G9 

76, \ 
6, \ 

10," 
7,'t 

JOO,O 



Dild 1 
l'flanzkarlo(CeI­
haus 
nach STUWE 
(Grundl'iß) 
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ßild 2 
Pflanzkm·tofCcl­
haus 
vom Typ "Neu­
brundenburg" 
(Grundl'iß) 
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Bild 3 

Einschirriges 
PClanzkartolIelhaus 
vom Typ "Schwel'in" 
(Gl'Undriß) 

-

Bild Ij. EinschiCfigcs Pflar,zkartoffclhaus vom Typ "Scllwerin" 
~m iL \ "o rkcilfll'aum - Grundriß) 

PflanzkartoCCelhäuser ZU einem bedeut enden F:Jktor ge\\'or­
den . .Das betriCCt sowohl die installierte Leistung als auch die 
Quantität der Strominanspruchnahme. Im DurchscIlllitt von 
seehs einsehiffigen Pflanzkartoffelhäusern des Typs "Sehwe­
rin" wurde eine installierte elektriscllC Leis tung von 31j,86 kW 
je 1000 t Kapazität ermittelt.! 

Für das Belüften sollte die elektrische Energie unmittelbar 
nach dem Einlagern nur nnchts ununtel'brochen in Anspruch 
genommen werden (Bild 6). Einmal wird dadurcll erreicht, 
daß sich an beschädigten Knollen ein Wundverscllluß bildet, 
zum anderen wirkt sich clie Entnahme des Nachtstroms öko­
nOlnisch günstig aus. Die Analyse der Stromentnahme nach 
Tag(,'Szeiten zeigt jedoch, daß der elektrisclle Strom keines­
\\' egs nur nachts dem Netz entnommen wird. vVeiter geht 
aus den Untersuchungen hervor, daß mit den Bewirtsrhaf­
tungsjahren di () Strominanspruchnahme abnimmt. Dur~h die 
im Herbst 1061 verstiirkt durehgcCührte Zwischen nutzung mit 
J{artoCCcln steigt der Verbrauch an elektl'iscller Energie für 
die Belüftung s tark an (besonders im I-laus "Schwerin", 
Bild 7). 

Die Belüftung der KnrtoCCeln in gebJäsehelüfteten Häusern 
bietet für die Energiewirtschaft zusätzliche Möglichkeiten, 

I Für die Boxenbeschickungsanlage T 301i. wurd e der Antriebsleistungs­
bedal'f - Nennleistung - beim Einlagel'n ?ugl'undc gelegt = f,82 k\V 

J [eft U . Sept em ber 19G-'j 

emen Teil des VOll den Grundkraftwerken während der 
Nächte im Herbst/Frühjahr erzeugten Stroms \~;rtschaftlich 
zu nutzen . Dabei wird der Strom z. Z. vorwiegend zur Be­
lüftung ve,rwendet. Lediglich in ein em von 7 Betrieben ist es 
möglich , auch zu entlüften . Für diesen Zweck wurden ledig­
lich Umkehrschalter installieJ·t. Für di e Zwischenlagerung von 
Mähdruschgclreide sollte man die' guten Erfahrungen im VEC 
Saatzucht Bornhof-Boeksee auswerten, wo Hl61 1552 dt Win­
t('r- und Sommerroggen VOll 2;') bis 29 % allf 111,5 bis 16 % 
Feuehtigkeitsgelnlt heruntergdrocknet \\'1I1'(1C'n, ol'lle di-g Luft 
C'r\\'ärmt ~u IwbC'n. 

Pflanzkartoffelhäuser helfen die Arbeitsprodukti­
vität steigern 

Infolge ve l'bessertC'r ArbeitsbedingungeIl steigt die Arb!'its­
produktivität beim Aufbereiten in Pflanzkartorfelhäusern um 
mehr als 50 % an. Gegenüber der Leistung beim Aufbe­
reiten an Erd-Strohmieten von 1,65 dt/Akh ergaben sich beim 
Aufbereiten in Pflanzkartoffelhäll sC'rn 2,50 dt/Akh bei Ein­
satz des Sortierers K 720. 

Ebenso bedeutsam wie die Steigerung' der Arbeitsproduk­
tivität ist das Vedagern und A btl'agen der beim Aufbereiten 
der Kartoffeln entstehenden Arbeilsspitze (Bild 8). 

Für das Ein- und Auslagern der ' Knollen in den Typen­
bauten ist die Boxenbeschickungsanlage T 301j des VEß 
L:mdmasehinenbau Falkensee bestimmt. Sie ermöglicht beim 
Einlag!'rn eine Leistung von Li ,9 t/h (tD) und gestattet so, 
in eine" 10-h-Schicllt bei einem Ertrag von 2<15 dt/ha lind 
einel' tägliclH'n Rodeleistung von 2 ha die von einer Ma­
schine geernteten Knollen einzulagern. In einem der unter­
suchten Betriebe traten jedocll schon bei e inem Ertrug von 
230 clt/ha Störungen auf. 

Der u. a. für das Auslagern aus d en Häusern "Schwerin" 
vorgesehene Unterf1urförderer T 311 ist bereits bei einer 
Leistung von 32 dl/ha ausgelastet, wiihrend 2 Ak, die mit 
Gabeln arbeiten, 36,3 dt/h laden. Die Industrie muß deshalb 
versuchen, die Leistung beim Auslagern zu erhöhen und 
auch die vorgesehene Leistung beim Einlagern (121/h) zu 
sichern sowie technische Mängel abzustellen. 

Beim Einmieten geht dn~ Abkippen an den Erd-Strohmieten 
zügiger vonst<)tten als in den Pflanzka rtoffelhäusern. Infolge 
anderer, mit dem" Einmieten verbundener Arbeiten (Stroh­
transport sowie Eindec!,en der Miet en mit Stroh und Erde) 
ist der Aufwand beim Einmieten je 100 t um 7 Akh grÖßC',· 
als in den Pf1anzkartofCelhäusern. 

Bisher wurden die PJJanzkartoICelhä u5er während des 
Herbstes noch ungenügend zur Zwischenlagerung genutzt. 
Im VEG Saatzucht Gransebielh wurden während des Herh­
stes 1961 mit dem Pflnnzk artoffelhaus "Schwerin" ein 
2,Hfacller Umsclllag erreicht. Diese Verwendung trägt eben­
so wie andere Formen der Zwisehen- lind Nebennutzung 
dazu bei, den Nutzeffekt der Investition zu erhöhen (Tafel 2). 
CIlI den NUl7.crfekt der Pflanzknrlorrelhäusp.r heurteilen zu 

Rild 5 
DoppelschilIig.,. 
l'J1anzkartoffcl­
hilUS vom Typ 
"Schwerin" 
(mit Vor­
kcimraulll 
- GrundriU) 
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BUd G. Die BeWCtung in Häusern gelagerter PrlaJl zkarlofteln mit Gebläsen 

können, sei auf weitere, mit der Anwendung der Pflanz· 
kartoJJelhäuser verbundene Vorteile kurz hingewiesen. 

Als wichtigster kommt 'der Einfluß auf die Ertragssteigerung 
in Betracht. Er besteht darin, daß die Knollen zeitlich 

Bild 7. Die BelüCtung "on PtlanzkartoUeln , die in einem PIlanzkar­
toffelhuus vom Tpy II Schwerin" überwinterten 
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früher und bereits in Keims timmung gepflanzt werden 
können . Die Auswertung entsprechender Unterlagen über 
Pflanztermine in 5 mecldenburgischen VEG (Saa tzucht) ergibt 
im Vergleich mit den Pflanztermin en aller mecklenburgischen 
Betriebe von 1958 bis 1961 ein durchschnittlich um 12 Tage 
früh eres Pflanzen (Bi ld 9). 

Zur Beurteilung der Ertragss teigerung wurden Zahlen von 
ULRICH, mehrjährige Durchschnittserträge der DDR und 
Versuchsergebnisse der früheren Sektion X der DAL heran­
gezogen. Sie kann mit 22,M dt/ ha angenommen werden. 

Unter Berücl,sichtigung der bisher in Häusern vom Typ 
"Schwerin" eingelagerten Masse Rohprodukt, eines mittleren 

·Anteils von Steinen, Erd e und von FutterkartofIeln 
(= 28 %) sowie der spezifischen Verluste in Höhe von 8,4 %; 
mittlerer Anteile 'für die große und für die kleine Sortierung 
sowie ei nes Pflanzgutaufwandes von durchschnittlich 2,9 t/ ha 
ergibt sich mit der auszulagernden PIlanzgulmasse eines ein­
schiffig'en Hauses ,.Schwerin" beim früheren Pflanzen keim-

.\grartechnik . H . Jg. 
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Bild 9. Der Verlauf des Pflanzens der KW'toITeln vor und nach lnb<triebnabm~ 
der PflanzkartofTelhäuser; a Betrieb Nr.5 (Produktions· und Zucht· 
abte ilu,,-g, b Betrieb Nr. 7 (Produktions· und ZuchlabteiIung) 

Bild 8. Die zeitliche Verteilung des Aufbereitens der Kartol!eln; a pnanzkar-
... toffelhäuser, b Erd· und Strohmieten 

t I I I I I , , , , , I I , I , ,.,~ dllll, 
Dekodf 2J/ 2J/21 /7 3/23/ 23/21/2J/23 

raum - gegenüber Erd-Strohmieten ein mögliches Reinein­
kommen von = 29400 MDN. Die Investition von 152600 
MDN kann somit in etwa 5 Jahren zurückfließen. 

Honal II 1 lJ 111 1 g /U IY Y Uber diesen wertmäßig fixierbaren Nutzeffekt hinaus sei auf 
diejenige Wirkung hingewiesen, die die Pflanzkartoffelhäuser 
im Zusammenhang mit der Spezialisierung und Konzen­
tration der Produktion ausüben. So entfielen per 3 L. Dez. 
1961 im Durchschnitt von 7 Betrieben 11,5 % des Brutto­
wertes der gesamten Grundmittel der Landwirtschaft und 
20,3 % von den Gebäuden auf Pflanzkartoffelhäuser. Das 
Gesetz der Spezialisierung und Konzentration der Produk­
tion wurde jedoch in den untersuchten Betrieben nicht kon­
sequent ausgenützt und durchgesetzt. Bei zunehmender 
Kapazität der Pflanzkartoffelhäuser gingen die Kal'toffel-

gestimmter Knollen auf = 94 h'a eine Ertragssteigerung von 
= 2 140 dt = 33 680MDN. 

Dieser möglichen Ertragssteigerung stehen erhöhte Kosten 
von 8178 MDN je Pflanzkartoffelhaus "Schwerin" gegenüber 
(Abschreibungen, Instandhaltungen und Kosten für Elektro­
energie) . Da aber in den Pflanzkartoffelhäusern Kosten für 
leb'endige Arbeit, Stroh, Traktoren und Hänger eingespart 
werden und die Verluste geringer sind, ergibt sich je ein­
schiffiges Pflanzkartoffelhaus "Schwerin" - ohne Vorkeim-

Tafel 2. Die Zwischen· und Ne bennutzung der Pflanzkartoffelhäuser' (1961 bis 1962; auszugsweise) 

Betr. Haus· Datum 
Nr. Nr. von bis 

5 

2 

25. Okt. 

4. ·Mai 
25. Aug. 
25. Okt. 

27. Okt. 

2. Juli 
20. Aug. 

1 25. Aug. 
2n 8. Aug. 
2 a 23. Aug. 
2 b 20. Aug. 

2 b 22 . Aug. 
2 b 23. Aug. 

2 a + b ganzjährig 
2 b Herbst 
2 b Herbst 

2 

1 
2 
2 
2 
2 

2 
2 
2 
2 

7. Aug. 
24./ 28. Aug. 
25./29. Sept. 

5. Juni 
18. Aug. 

16. Juli 
2. Aug. 

KOkt. 
14 . 0kt. 

2. Ap"il 

10.0kt. 
18. Nov. 
21. Nov. 
20. Febr. 
I. J an. 

30. April 
21. Aug. 
210. Aug. 

6. Sept . 
15. Sepl .. 
18. Nov. 

.1. März 

lOhne VOl'keimräum(' 

Heft 9 . Sept ember 1961. 

15. Jan. 

El'nt.e bcginll 
30. Aug. 
Sortierbcginn 

SOl'tierbeginn 

27. Sept. 
21. Aug. 

1'1. Sept . 
5. Sept. 

H . Aug. 
21. Aug. 

11. Sept. 
2". Aug. 

15. Aug. 
Febr. 

7. Sept . 
5./10. Se pt. 
18. Okt. 

17 . Juli 
19. Sept. 

13. Aug. 
25. Sept. 
Aurbercilen 
A ulbereiten 
Pflanzung 

Verbrauch 
Verbrauch 
A btransport 
Pflanzung 
4. Febr. 

20. Aug. 
30. Aug. 

5. Sept. 
14. Sept. 
27 . Sept. 
A btransport 
Pllanr.ung 

Zwischennutzung 

Mähdrescher untergestellt 
Rogge n und Gerste lagern 

Sehnfsehwingel lagern 
Beladene Hänger untergestellt 

Roggen trocken 
Rogge n trocken 
Beladene Hänger unte rgestellt 
Beladene Hänger unte rgestelIt 

Roggen I rocken 
Beladene Hänger untergcstelIt 

Vollerntemnschine untergestellt 

Weißkleesamenträger lagern 
Sommerwcizen trocknen 

Rotkleeheu trocknen 
\Vcißklecsamcntröger lagern 

Grassamen lage rn 
Kartolfeln Sorte "Aurign" Ingern 

PrIanzkortoffeln vorkei mcn 

Maschinen untergestellt 
Roggen trocken 
beladene Hänge.' untergestellt 
Weizen trocknen 
Lupinen trocknen 

Nebennutzung 

\Veidcmelkstand, Sortierma.schine, 
Plerderoder, Mähdrescher, 
Förderbänder untergestellt 

Vollerntemasehine . Sortierer und 
Förderbänder untergestellt 
Kleekaff lagern 

I LKW und 8 Traktoren untergeste llt 
\ 

Vorkeimkisten untergestellt 

Bemerkungen 

ÜIO dt 

2 Freiboxen 

470 dt 
Durehfahrt 
(Roggen) 
1552 dt 

Durchfahrt 
(Roggen) 

Durchfahrt 
(Roggen) 

1000 dt 
Zuckerrüben lagern 600 dt 

Pflanzkartortetn Sorte" Arge" lagern 

Speisekartoffeln lage rn 
Futte~rüben lagern 
Rotkohl lagern 
Vorkeimen von pnanzkartoffeln 
Maschinen unt.e rgestellt 

fiotkoW lagern 
Vorkeim en von rrIanzknrtorreln 

292 t 
(in Durchfahrt) 

400 dt in 5 Boxen 

130 dt 
320 dt 

60 dt 
35 ha 

30 dt 

300 dt 
500 dt 

55 dt 
10 ha 

.. ' 

. , 

1 

,I 
'l 
] 

I 

- ...... 
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anGauflächengräßen trotz nahezu gleichbleibtmder Nutz­
Häche seit 1961. fa st stiilldig zurück. Für die in Frage lwm­
menden Betriebe und ihre übergeordnete Leitung ergibt sich 
hieraus die Fordürung, das Gesetz der Spezialisierung unt! 
Konzentrrltioll der Produktion konsequent nuszunutzen. 

Zur Erhöhung des ökonomischen Nutzeffekts der 
Pflanzkartoffelhäuser 

sollten die PflnnzkartolTelhäll se r max imal in der Zwiscl,e ll­
und Ne.bennutzung verwendet, nllr' \'orsortierte Kartoffeln 
eingelagert und die Kapazitäten v"J! ausgelastet werd en. 
Durch industrielle Bnuprodulaioll sollte möglich sein, die 
Baukosten je Kapazitätsein hei t zu sellken. 
Da in der JVlehrzahl der untersuchten Fälle mehref<~ (bis 
zu 1,) einsehiffige PIlanzkartoffclhäuser bpwirtschaftet wer­
den, entsteht die Frage, könute nicht die Vergrößerung der 
Kapazitäten je Objekt wei tere Vorteile oringen? Hierbei 
sollten die bisher zum " :äl'meged ii mmten umbnuten Raum 
gehörenden Durchfahrten durch beheiz bare Kaltrüume ersetzt 
flnd ihr Anteil an der gesam ten Gebiiudcgnmdfläche ver­
ringert werden. 
Von besonderer Bedeutung ist die weitere Steigerung der 
Hektarerträge als unmittelbare Folge des Einsatzes der 
Pflanzkal·toffelhiiuser. Der von der f,-tiheren Sektion X der 
DAL durchgeführte Versuch 63/51,-57 hatte u. a. zum Ergeb­
nis, daß im Durchschnitt der DDR das "In-Keimstimmung 
bringen" gegenühet· "Aus-d er-Miete-pflanzen" 17, das Vor­
keimen aber 35 dt/ha j'viehrertrag erbrachte. 
Gcgenwärtig wird das Vorkeimen weitgehend unter Folien 
dmchgeführt. Hierbei entstehen gegenüber dem In-Keim­
stimmung-bringen 181 M:DN je ha höbere Verfahrenskosten 
[3J. Sollte es nicht möglich ,ei n, einen Teil des gegenül)er In­
Keimstimmung-bringen erhöhten ertraglichen Effektes des 
Vorkeimens bei niedrigeren Kosten a ls bisher, auf nndere 
Weise, in und mit den Pflanzl<artoffelhäuscrn zu erreichen ',' 
Diese Fragestellung läßt es angebracht erscheinen, zumindest 
2 'Vege experimentell zu verfolgen: 

1. Stimulation des KartorfelpOnnzgutes mit Hilfe des arhyth­
misch veränderten elektrischen Stromes. Seit 196L wird dieses 
Verfahren in Rumänien erproht. Die Ka rtoffeln werden da­
bei in 1,5Xl,5-m-Stapr l beliehigel' Länge aufgestellt. Ein 
entsprechendes Gerät wird 7 bis 8 Tnge lang täglich 10 min 
eingesetzt. Bei Frühkartoffeln sollen Mehrerträge his zu 50 % 
erreicht worden sein. 1964 soll es bereits 200 Geräte dieser 
Art geben [4J. 

2. Seit bngem werden, bei spielsweise bei der :\ugcnsteck-

lingsprüfung, Kartoffeln mit .. Rinditc" uegas t, um s ie zum 
vorzeitigen Keimen zu veranlassen. Diese BehandluRg er­
folgte bisher in kleinen Gdäßen. HEROLD s tellte fes t, daß 
sich diese Begasung bei einer Reihe von Sorten fördernd 
auf die Knollenanzahl auswirkt. Bei der Sorte .. ,Voran·' ent­
sprachen die nach Rinditebrgasung erreichten Knollenzahlen 
fas t den bcim Vorkeimen erreichten. 

Mit den Boxen sind in den PflQnzknrtoffelhäusern gröl.krc 
Räume vorhandell. Es ist denkbar , daß sie an Stelle klei­
n erer Gefäße für eine derartige Behandlung mit Rindite oder 
anderen Präparaten hergerichtet und vei'wcndrt werden 
könnten. Mit den Ventilatoren, Umluftschächten, Verteiler­
knnälen und massiven Seitenwiinden verfügen sie über nicht 
unbedeutende Voraussetzungen, um dera rtige Vcrfnhren 7.11 

erpro ben und sie gegebenenfalls aBwenden zu können. 

Zusammenfassung 

Es erscheint möglich, die gegenüber Erd-Slrohmielen ni ed­
rigeren Lagerungsverluste in PflanzlwrloCfelhä usern weiter 
zu senken . 
Die Größe der installierten elektrischen Lcistnng und die 
Inansp ruchnahme des elel,trischen Stromes wurde erläu­
tert. 
Das zeitlich vorverlegte Aufbereiten erl aubt es, die Kartof­
feln früher zu pflanzen. 
Auf v erschiedene Formen der Zwischen- und Nebennutzung 
der Pflanzkartoffelhäuser wurde hingewi esen . 
Um einen hohen ökonomischen Nutze rfekt der Pflanzkar­
toffelhäuser zu erreichen, müssen sie sicb auf die Ertra'gs­
s teigerung auswirken. 
U m die Kartorrelerträge durch Stimubtion d es Pflanzguts 
in elen KartoHclhäusern weitcr zu erhöhen, wUI·dell zwei 
Vorschläge für weitere Untersuchungen unlerbreit et. 
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Mechonisierung des Kortoffelboues im Red River Volley (USA)* 

Jn d(' n USA hetreibt man den Kartoffelbau spezialisiert' für 
die Verarbeitung zu vel'schiedenell Endprodukten, wie etwa 
gewaschene lind in 2,5-kg-Siicke verpackte, geschälte und 
konservierte Kal'loffeln, Chips, Trocken-Püree us\\'.; Verkauf 
von loser Konsumware ist prakti sch lIicht mehr üblich. 
Der Anbau von Kartoffeln ist auf einzelne Gebiete begrenzt, 
wie z. B. das besuchte Red River Valle~' (Minnesota) mit 
seinen vollkommen flachen Feldern und stark humoseIl 
Marschböden. Die Betriebe in. diesem Tal bauen große Par­
zellen Kartoffeln im Wechsel mit Getreide und zum Teil 
Zuckerrüben an. Die mittlere Betriebsgröße liegt bei 70 ha. 
Der Kartoffclertrag ist hoch, 450 dt/ha. 
Die genannten Erträge werden bei für uns seht ungebräuch­
lichen Reihenabstiinden - 36" (90 em) bis 40" (100 cm) -
mit Pllanzabständen von 20 bis 30 em erzielt. . Dei' Haupt-

Gekfu-zte und zusammengefaßle Ubersetzung nus "Aspekten van <Re 
:Mechanis~tie en Rationalisatie van Je Landbouw in den V. S." 
Verslng van eell Studie.'eis n.lor dc Ve re nigd e Statcn ven Amerik:l. 
(Bericht über eine Studienreise) , '0 11 Ir . f-1. 1-1 . POST HUMA und Ir. 
r.. COOLMAlI:N. I . 
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grund für dies e großen Reihenabstände sind die breiten Trak­
torreifcn ; sowohl zum Hacken, Häufeln als auch Spritzen 
werden Traktoren mit 40 PS und mehl' eingesetzt, die mit 
LJ" - oder 12" -Reifen b es tückt sind. 
Als Pflanzgut . sortiert man die kleinen Knollen bis 45 mlll 
allS, di e Größe 45 bis 60 mm wird meist für den direkten 
Verbrauch verarbeitet (gewaschen bzw. geschiilt und ve'1Jacl\t, 
evtl. konserviert), die noch größeren Knollen werden indu­
striell zu anderen Produkten verarbeitet. Bisweilen verwendet 
Blan auch große Kartoffeln als Pflanzgut, sie werden dann auf 
speziell hierfür entwickelten Mascllinen in 2 his 8 Stücke 
geschnitten. 
Ein Teil der vorhandenen Legema~chinen hat. keine Korrek­
tmeinrichtung. Die Maschinen mit Korrektureinrichtung kon­
trollieren selbsttätig, ob 2 (lIidlt vorgekeimte) Kartoffeln 'im 
Löffel der Kette sitzen (eine wird dann ent(crnt) bzw. ob 
keinc Knolle vorhanden ist (eine wird dann nachgelegt). Di e 
mit einem lVlineraldiingerbehälter versehenen Legemasehin en 
,i nd meistens zwei- oder vierreihig. Man pflan,zt mit Ge­
schwindigkeiten "on I, his 6 \Icilcn/h (6,5 bis 9,7 km/h1. 




